
FRIKA: DER RELIGIONSBEGRIFF DEN CHRISTLICHEN THEOLOGIEN AFRIKAS
Hücking, Christliche Exıistenz zwischen sozıialıstischem Staat und 10 Vgl Johannes Baptist Metz, Glaube ın Geschichte und Gesell-
kırchlicher Institution: CONCILIUM 13 ( 308—313 Zu chaft (hier Verweis auf die amerikaniısche Ausgabe: Faich ın Hıstoryähnlichen Verhältnissen 1n Westdeutschland vgl. arl Rahner, Ich and Socıety, 4 9 Wolfhart Pannenberg, Wissenschaftstheorie und
protestiere: Publik Oorum 7(1979/23, 16 November) 15-19 Eben- Theologie (17E VOI allem aber Helmut Peukert, Wissenschaftstheo-
falls die och autende Kontroverse ber den Entzug der «MI1SS10 rıe Handlungstheorie Fundamentale Theologie (FrankfurtCanOn1CaA» VO] Prof. Hans Küung Als Beispiel se1l 1er geNaANNLT; Joseph Maın 21977 schließlich das eft ZU Thema «Neue Orte des
Ratzınger, Kirche schützt die Eintachen VOTI den Intellektuellen: Dıiıe Theologietreibens»: 14(Welt, Januar 1980

Vgl Jürgen Moltmann, Kirche der Kraft des eistes (München
Aus dem Englischen übersetzt VO: Dr. Ansgar Ahlbrecht]

1975 (hier Verweıs auf die amerikanısche Ausgabe: The Church 1n the
Power of the Spairıt, New ork 1/ 182—196; 337-—361).

Vgl. Johannes Baptist Metz, Zeıt der Orden? Zur Mystık und MATTIHEW LAMB
Politik der Nachfolge L1977); ußerdem: ds., Glaube 1n Geschichte Studierte der Päpstlichen Universıit: Gregoriana 1n Rom (Ab-und Gesellschaft 0977 Hans Küng, Christ seın (München/Zürich schluß MIt dem Lizentiat der Theologie) und der Universität

üUunster in Westfalen: dort Promotion ZU Doktor der Theologie bei
Vgl Johannes Baptıst Metz, Glaube 1n Geschichte und Gesell- Prof. Dr. Johannes Baptist Metz. Diözesanpriester. Assocıate Profes-

schaft (hier Verweıs auf die amerikanısche Ausgabe: Faıth 1n Hıstory SOT für Fundamentaltheologie der Marquette Unıversıity, Milwau-
and Socıiety, 32—38); Das Heftt ZU Thema «Die Armen und die kee/Wiskonsıin, und Visıting Assocıuate Protessor für Fundamental-
Kırche»: 13 (1977/4); Eberhard Jüngel, Gott als theologie der Dıvinıty School der Universıität Chicago. Veröffent-
Geheimnis der Welt (Tübingen lıchungen ZuUur Methode VO: Bernard Lonergan, DiltheysVgl. Matthew Lamb, The Challenge of COritical Theory Gregory Kritik der historischen Vernunftft, ZuUuUrTr Kritischen Theorıie, Zur Politi-
aum (Hg. ), Sociology and Human Destiny (New York 209 ff. ; schen -Theologie un ZUT Theologie der Befreiung, zZzu Verhältnis
Johannes Baptıst Metz, Glaube 1n Geschichte und Gesellschaft (hier zwischen Gesellschatts- und Wırtschafttswissenschaft und TheologieVerweıs auf die amerikanısche Ausgabe: Faıth 1n Hıstory and Socıety, und ZU Theorie-Praxis-Verhältnis. Anschrift: Marquette Uniiversi-
19—135). Department of Theology, Miılwaukee/Wiskonsin, USA

Vgl ‚ugen Kogon, Johannes Baptıist Metz u. Gott ach
Auschwitz (Freiburg außerdem: Gil Elliot, Twentieth
Century Book of the ead (New ork

Dıie panafrıkaniısche Konfterenz VO  j Theologen der
Dritten Welt, die VO bıs Dezember 1977 inMalcolm McVeigh AÄAccra Ghana) ıhre Versammlung abhıielt, hat dazu
beigetragen, die Fragen deutlicher formulieren.Afrıka: Der Religionsbegriff Namentlıch das «Schlußkommunique» 1St ine wichti-

in den christlichen Theologien SC Quelle für eingehendere Untersuchungen dessen,
W 3as sıch 1m theologischen Denken Afrıiıkas abspielt.Afrıkas och 1st früh, dieses Denken iın einem Wort
zusammenzufassen, un: vielleicht wırd dies noch
weıterhin gelten. Afrikanısche Theologie erweckt den
Anscheıin, als:se1 S1e eın Sanz vielgestaltiges, uneinheit-
lıches Phänomen. Dennoch kristallisieren sıch SC

Dıe afrıkanısche Kirche un! die atfrıkanıschen Theolo- meılnsame Themen heraus, die Aufmerksamkeit un:
oxjen werden sıch in zunehmendem aße ıhrer eıgenen Beachtung verlangen.
Identität bewulßfst. Sıe sınd nıcht mehr VO  -} mi1ssı10narı-
schen Tutoren un: AaUS dem VWesten kommenden EinheitBekehrungsbemühungen abhängig. In theologischer
Hınsıcht 1st Afrıka erwachsen geworden, und das Eınes dieser gemeınsamen Themen 1m Denken afrıka-
atrıkanısche Christentum schaut nach ınnen auf der nıscher Theologen unserer Tage alßt sıch ohl
Suche nach Verständnisformen seines lau- besten dem Begriff «Einheit» tassen. Einheit 1St
bens. eiıner der Begriffe, die durch das NZ Schlufßkommu-

Es 1st ıne eıt des Fließens un! der arung, aber nıque hindurch ımmer wıeder vorkommen. Und seıne
auch ine eıt der rregung. Es geschieht CLWAS, WAas Implikationen liegen klar auf der and 1n eıner Anzahl
Eınzigartiges un: Wiıchtiges. och 1st nıcht völlıg VO  - Punkten, be] denen das Wort selbst nıcht auf-

taucht.klar, W3Aas dieses Etwas Ist, aber 1st auf dem Weg,
klarer werden. Und das 1St nıcht für die afrıkanısche Da stoßen WIr eiınmal auf die nachdrückliche eto-
Kırche alleın VO  S Bedeutung, sondern für die Welt- NUNngs dessen, daß Leben selbst ıne Einheıit 1st un:
kirche daher keine existenzıielle Trennung in relig1öse un:
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tliche Kategorien duldet. «Wır erklären,daß unNnse- der Gesellschaft eın wichtiger Platz für i V<das Individu-
IST, doch bestreiten SIC; daß das Indiıyiduum jemalsGeschichte zugleich relıg1ös un: weltlich ı1SU>», heißt

dem Dokument, das anschließend dıe Kırche den Vorrang Vor der Gemeinschaft haben kann: «Gott
\ aufruft dieses traditionelle Verständnis der Wirklich- verlangt, daß die Menschen sıch (sottes Wiıllen nter-

CI TNsSs nehmen: «Im tradıtionellen Rahmen gab ordnen Interesse der mM menschlichen (52e=
keine Zweıiteilung zwıischen relig1ös un: weltlich meıinschaft indem SIC Christi Auftrag verwirklichen,

Dıiese gesunde Art Nserec atrıkanısche Gesellschaft den Nächsten lıeben WIC sıch selbst Lieben bedeu-
verstehen, mu{(ß VO  S der Kırche MM tet für uns Gemeinschaftsakt des Gehorsams
werden >> Gott gegenüber, der CW12 bei uns 1IST >> In diesem Licht

MUuU 1Nan auch die seltsame Reaktion des «Schlußkom-"Tatsache IST, dafß den eisten afrıkanıschen
Sprachen keıin E1IgENSTAMMUGYECS Wort für «Religion» INUNIGQUCS>» auf alle Formen des Sex1ismus un Rassıs-
gibt. Das Wort « d1n1 », das ı Ostafrıka weıthıin dafür INUS sehen, das besondere Verständnıiıs afrıkani-
ebraucht wırd 1ST beispielsweise A4UuS dem Arabischen scher Theologie iıhrer Beziehung Z «Volksbe-

wußtsein (ethnicity)» (das Dokument spricht nırgend-portıiert Eıne oberflächliche Betrachtung könnte
dem Schlufß gelangen, dafß die Atrıkaner ıhrer VO «Stammesbewußltsein tribalism) Dıie CINSC-

U tradıtionellen Gesellschaft nıcht rel1g1ös Das wurzelten Unterschiede zwıschen Völkern sind nıcht
haben tatsächlich manche westliche Beobachter ı der das Problem W as MI1 diesen Unterschieden gemacht
Anfangszeit ANSCHOMMMCN FEın tiefer gehendes Stu- wird das verursacht Spaltung un! Bruch «Volksbe-
dium ZE1IQT, da{ß das Gegenteıl wahr 1ST Religion hat wußtsein dart Afrıka ebensowen12 WIC andernorts

e jeden Bereich des Lebens derart durchdrungen, da{fß MmMIt Rassısmus verwechselt werden Volksbewußtsein
unmöglıch wiırd als Einzelelement des tradıtionel- 1ST C1iMh POSILLVES Element jeder Gesellschaft Es ann
len Erbes herauszulösen Atrıkaner seıin bedeutet iındessen durch VO  =) außen kommende Kräfte mı1(8-

raucht werden tür Ziele des Rassısmus un:« damıiıtder tradıtionellen Gesellschaft e1in relig1öser Mensch
SCIN, das Leben relig1ös verstehen un! deuten Entzweıiung, Krıiege un! menschliches Leid verursa-

Dıie afrikanischen Theologen sınd sıch vollkommen chen. >>

dessen bewußt, W as geschehen 1ST Gefolge des In noch Sanz anderen VWeıse schließt das
Eıinflusses, den westliche Zivilisation aut ıhr mM  d- afrıkanısche Gemeinschaftsverständnis recht CNSC Be-
INCesSs Leben E  IIN hat Sıe lehnen das Chrıistentum ziıehungen zwıschen den Lebenden un! denen, die Aaus

nıcht 1b sınd aber überzeugt, da{fß die Art WI1IC der dem Leben fortgegangen sınd, MItTt CIN, MItTt denen also,
Westen interpretiert Verzerrungen hervorgerufen die bisweilen «die ebenden Toten» geNANNL werden.
hat S1e betonen nachdrücklich da{fß Jesus das Leben Eıne der Aufgaben, denen sıch afrıkanısche Theologied ganzheıtlıch sieht heute gegenübersieht esteht darın, sıch 1Ne Neu-

Durch ıhre Betonung dieser Ganzheitlichkeit un:! formulierung der Vorstellungen des tradıtionellen Ah-
ıhre eiıgerung, das Leben relig1öse un:‘ weltliche nenkultes ACNH, da{fß 1NC Bedeutung für das
Kategorien zerteılen glauben atfrıkanısche Theolo- christliche Verständnis der Gemeinschaft der Heıilıgen

SA SCNH, daß SIC der Lage SC1IM werden, tradıtionelles erhält.
ıAln afrıkanısches Denken MmMIt den Perspektiven des Ur- er Gärungsprozefß der gegeNWartıg der afrıka-

christentums ı Eınklang bringen un! damıt nıschen Theologie ange IST, kann Nur dann Ver-

bedeutenden Beıtrag Zu heutigen Verständnıiıs der standen werden, wenn INan ıhn Zusammenhang
christlichen Frohbotschaft auch außerhalb Atrıkas Weltbildes betrachtet, das nebeneinander die
eisten Realıität der siıchtbaren un: der unsıchtbaren Welt

Eın anderer Aspekt des Themas «Einheit» hängt anerkennt Afrıkanısche Theologie betont nachdrück-
ıch daß Afrıka kein Platz 1ST für 1iNe SIn materiı1alı-s  + auftfs CNYSTE INM]!| mMIit dem afrıkanıschen Ver-

ständnıis VO  S Gemeinschaft uch hier glauben afrıka- stische Deutung der menschlichen Fxıstenz Die fri-
nısche Theologen un! behaupten, dafß ıhre tradıtionel- kaner beharren vielmehr auf der Einheit der beiden
le Kultur MI1tL ıhrer CNS verflochtenen Gesellschaft un: Welten un: der Wiıchtigkeıit, das Verhiältnis beider
iıhrer Idee der Grofßtamluılie weılıtesten Sınne dem 7zueinander verstehen
Evangelıum un! dem Urchristentum näher 1ST als die
offenbar der westlichen Welt erkennbare Lebens- Kontinuıitatform oder deren Manıtestation den Kirchen des
VWestens, die ıhnen das Evangelıum gebracht haben Eın zweıter Begriff anhand dessen INan den il

S1e sehen die Gemeinschaft nıcht als IA Macht die wartıgen Gärungsvorgang der atfrıkanıschen Theo-
das Indiyiduum erstickt S1e sınd der Meınung, da{ß logie charakterisieren kann, 1ST der der «Kontinuıntät»

a A n
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= RELIGION EGRIFF DEN CHRISTLICHEN TH  LOGIF AFRIKASı— s  „Dieses Thema (und die mi1t ıh zusammenhängenden Anfang bıs Ende. Die ersten Worte der Einleitung 4Ideen) hat wel hauptsächliche Brennpunkte. lauten: «Wır sind afrıkanische Christen», un unmıt-

Da 1St als erstes VO  —$ allem die rage der Kontinuität telbar 1mM Anschluß daran wiırd die Treue Jesus
mıt dem tradıtionellen afrıkanischen Erbe Afrıkanıi- Christus, dem Herrn un: Heıland, beteuert: «Wır
sche Theologen ruten keineswegs nach eıner Rückkehr versammeln unNns unNnseceres tiefen Interesses für
Zur Vergangenheit, doch ordern S1€, daß die Vergan- den Glauben Jesus Christus in Atrıka. Dieser
genheit M'wiırd, spezıiell als Begegnung Glaube den Herrn der Geschichte spricht heute

\jj8  M4lVO Vergangenheıt und Gegenwart iın derWirklichkeit konkret uns Wenn WIr den erlösenden Herrn voll
des heutigen Atrıka. Als Quellen einer Theologie für Freude preisen un:! NSCIC Probleme einander mittei-
heute Zzaählt das «Schlußkommunique» auf atrıkanı- len, werden WIr der wahrhaft realen Gegenwart des
sche Anthropologie, die tradıtionellen Religionen menschgewordenen Jesus gewahr, der uns stärkt un:!
Afrıkas und die unabhängigen afrıkanıschen Kırchen. uns Hoffnung glbt » Der Glaube Jesus Christus 1st
Was bedeutet das? der Grundstein des SaNZCH Dokuments, und die Kon-

Atrıkanısche Theologen sınd sıch klar darüber, daß tinuıltät mıiıt dem historischen christlichen Glauben
dıe Anliegen der tradıtionellen Religionen 'O- schafft siıch auf verschiedene Weısen Ausdruck.
chen werden mussen, WEenNnn das Evangelium iın einer Überall zeıgt sıch ıne große Achtung VOTLT der
siınnvollen Weıse für die gegenwärtige Sıtuation SPIC- Heiligen Schriüft: «Die Bibel 1st die grundlegendechen soll Vielleicht mußte eintach erwartet werden, Quelle der afrıkanıschen Theologie, da S$1e das haupt-
aber die Missionskirchen sınd bıs heute allzusehr mıt sächliche Zeugnis der Offenbarung (sottes ın Jesus
westlichen Problemen belastet un wen12 interes- Christus darstellt. Keıine Theologie VEIMMAS getrennt
sıert diesen für Afrıka eigentümlıch relevanten VO der Heılıgen Schrift ıhre christliche Identität
Dıingen. Eıner der Gründe, aus denen afrıkanısche wahren.» In der Zusammenfassung des «Schlußkom-
Theologie die unabhängigen Kırchen für wichtig MUnN1qu€ES>» wırd «eıne Rückkehr Zur Schrift» als
ansıeht, 1st in der Feststellung suchen, daß diese Hauptmiuittel Z Erneuerung der Kirchen gEWETTLEL,
Kırchen weıter sınd als die Missi:onskirchen Eın weıterer Aspekt dieser Kontinuität 1St die deut-

$ın ıhrem Bemühen, den christlichen Glauben als Ant- liche Bestätigung, daß «das afrıkanische Christentum
WO auf die tradıtionellen Probleme darzustellen. eınen Teil des weltweıiten Christentums» bıldet. Im
Ottenbar teilen alle Völker ıne Anzahl aAhnlicher Hınblick darauf suchen afrikanıische Theologen neue
Fragen. och ıhre Ausdrucksform un die für S1e Wege, in eiıner für die afrıkanısche Sıtuation relevanten
bedeutsamen Lösungen unterscheiden sıch Je nach den Weıse sprechen, doch sınd sS$1e der Ansıicht, daß S1Ce
Umständen. Afrıkanische Theologen Sa sıch dieses diese Aufgabe nıcht erfüllen können, WENN S$1Ee isoliert
Umstandes 1n zunehmendem aße bewußt. Sıe WIS- sınd VO  - der geschichtlichen Vergangenheıit der Kır-
SCH, daß das Evangelıum Elemente kennt,; die direkt ın che, aber auch VO  -} der gegenwärtigen Verschiedenheit
hre Sıtuation hıneıin sprechen, un! S1e sehen ıhre des Glaubensausdruckes in den verschiedenen Teilen \ ©

Aufgabe un anderem darın, Kanäle für diese Kräfte der Welt «Das christliche Erbe 1st auch für afrıkanı-
öffnen, damıt s1e die ıhnen entsprechende Rolle sche Theologie wichtig. Es andelt siıch das Erbe

spıelen können. Dennoch sollte Inan die tradıtionellen des Lebens un! der Geschichte der Kırche seıt den
Iatrıkanıschen Religionen nıcht eintach als iıne Quelle Zeıten unNnseres Herrn.» Darüber hınaus ruft das Do-

für Fragen ansehen. Es o1bt durchaus auch Antworten, kument Sanz besonders nach dem «Dialog miıt nıcht-
dıe VO dem Afrıka der Tradıtion ausgehen, Antwor- afrıkanıschen Theologien».
ten VO  w} bleibendem Wert, Ja ine spirıtuelle Deutung Wıe aßt sıch die Kluft zwıschen Vergangenheıit un:
des Lebens, die alle Völker bereichern un:! einem Gegenwart iın ihrer Beziehung ZU. tradıtionsgegebe-
tieteren Verständnis des christlichen Evangeliums Nnen afrıkanıschen: Erbe un:! dem historischen christli-
selbst einen Beıtrag eisten kann. chen Glauben überbrücken? Mıt anderen Worten:

Dıie Kontinuität mıt dem tradıtionellen afrıkani- Wıe aßt sıch ıne Kontinuıität schaften zwiıischen
schen Erbe 1st für atrıkanısche Theologie wichtig. diesen beiden Kontinuıtäten? Afrıkanische Theologen
Ebensowichtig 1St indes auch die Kontinuität Z halten diese Frage für wichtig. Zutiefst betrachten sS1e
historischen christlichen Glauben. Und xibt iın dem die «1N den tradıtionellen Religionen lıegenden Werte»
«Schlußkommunique» keinerlei Anzeıchen für eınen als «eıne Vorbereitung für das Evangelium». Sıe sind
Versuch, afrıkanıische Theologie aus ıhrem Kontext aber ebentfalls überzeugt, da{fß «Glaubensgehalte undentfernen. Afrıkanische Theologie ll vielmehr Praktiken der traditionellen Religionen Afrikas ZUuUr
christliche Theologie in atrıkanıschem Kontext se1ın. Bereicherung christlicher Theologie un: Spirıtualıität
Das wiırd ın dem genannten Dokument deutlich VO  > beitragen können».
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BEITRÄGE
er Beitrag der unabhängigen afrıkanıschen Kır- 1mM afrıkanıschen Verstandais der Befreiung etwas /

mehr enthalten 1Stchen Z Leben des afrikanıschen Christentums un:
Zu eıner afrıkanıschen Theologie mu{ in diesem Zu- Afrikanıische tradıtionelle Religionen setzen sıch
sammenhang gesehen werden. Wıe oben bereıts be- zutietst auseinander mMiıt dem Problem des Bösen, un!
merkt, haben die unabhängıgen afrıkanıschen Kirchen ‚WaTlt auf verschiedene Weıse: ngst VOT Zauber,
aftrıkanısche Kultur ernster IM als ıhre m1S- Bemühen das rechte Verhältnis den Geıistern
sionskirchlichen Schwesterkirchen. Und s1e sınd in der Vorfahren, Dürre, Unglück, die täglıchen Tragö-
manchen Fällen weıter als diese in der An- dien des Lebens das sınd ıhre Themen Eınes der
PassSuns christlichen Glaubens das afrıkanısche Hauptziele dıeser Religionen esteht darın, das bel
Miılieu. Daher 1Sst nıcht allein ıhre Praxıs, sondern auch in seıner Rıchtung umzukehren Unglück in Glück,
ıhr Denken ıne Quelle VO  5 großer Wichtigkeıit für MiSßertolg in Erfolg un: dem Leben Heilung und
afrıkanısche Theologie. Ganzheıt geben. Afrıkanische unabhängıge Kır-

chen sınd bestrebt, dieselben Ziele erreichen: He1-
lung un! Ganzheıt, und WAar durch den Gebrauch

Befreiung christlicher Mittel.
Man kann die vegenwärtige arung ınnerhalb der Es g1ibt einen ganz bestimmten Sınn, in dem 111nl die
afriıkanıschen Theologie nıcht verstehen ohne Berück- gegenwärtige Unruhe der afrıkanıschen Theologıe 1mM
sichtigung des Begriffes der Befreiung. Afrıkanısche Zusammenhang mıiıt der Befreiung charakterisieren

kann: 1mM Sınne VO  - Erlösung als Befreiung. DreıTheologen sınd sehr bemüuht seiınen Sınn, un: das
Wort kommt tatsächlich häufig VOr 1in unserem Strome fließen hier 1in 1Ns INM! Eın Strom
«Schlußkommunique» kommt VO  5 den Missionskirchen: hier iıdentifizıert

Fıne oberflächliche Lektüre dieses Dokumentes 11an Erlösung als Befreiung VO  a} Sünde Eın anderer
könnte dem Schluß verleıten, afrıkanısche Theolo- Strom kommt VO  - der Theologie der Befreiung, W1e€e

S1e in Lateinamerika Gestalt hat; S1e VeI-1E€ sel ganz eintach Theologie der Befreiung, geformt
nach dem Muster der lateinamerikanıschen oder steht Erlösung als Befreiung VO  - unterdrückenden
«schwarzen» Theologie der USA Das ware eın Fehl- polıtischen, soz1ıalen un! wirtschaftlichen Bedingun-
verständnıs der Sıtuation. Natürlich weıß afrıkanısche gCnN Der drıtte Strom schließlich kommt A4UuUsSs der
Theologie das, W as 1mM theologischen Denken afrıkanıschen Tradıtion; hier betrachtet 111a Erlösung
Lateinamerikas oder der Farbigen 1in den USA gC- als Befreiung VO:  e den objektiven Kräften des Bösen,
schieht, und s1e findet VO:  a der afrıkanıschen Sıtuation das hinter Dürre, Unglück un:! den tägliıchen Tragö-

dien des Lebens steht.AU S viele Berührungspunkte damıt.
Afrıkanıische Theologen haben eın tietfes Einfüh- Afriıkanısche Theologen mögen verschiedener Meı-

lungsvermögen Menschen gegenüber. Haben S$1e doch Nuns sein ın der Einschätzung ihrer relatıven Bedeu-
auch un: dem Kolonialismus die Realıtät der tung och lıegt klar auf der Hand, dafß alle 1mM
menschlichen Entwürdigung erlebt. Überdies 1st das zeitgenössischen theologischen Denken Afrıkas iıne

Rolle spielen un bezeichnenderweise auch 1n derProblem nıcht 11UT Kolonialismus 1in der Vergangen-
heıt. Sıe sehen einen Neo-Kolonialismus in der Hs Schrift. Jesus oIng die Vergebung VO  3 Sünden,
wärtigen Sıtuation Werk un: sınd sıch völlıg klar aber auch die Heilung VO  a} Krankheıt un:
über einen anhaltenden offenen Kolonialismus in Süd- Befreiung der Armen un:! Unterdrückten. Möglıcher-
atrıka. weIlse 1st atfrıkanısche Theologie wiırklıch die9 die

iıne Ssinn- un: bedeutungsvolle Synthese dieser dreiDennoch 1St wichtig anzuerkennen, da{fß der
Brennpunkt der Befreiung 1n der afrıkanıschen Theo- schafft.
logıe nıcht auf politische, so7z1ale und wirtschaftliche
Bedingungen beschränkt 1St. Das «Schluß®kommuni- Schlußbemerkung
que» drückt das vielleicht nıcht ganz klar AaUuUs, WI1€e
INan in anderen Konterenzen lesen kann. In AÄAccra Afrıkanısche Theologie 1St außerordentlich lebendig

und tätıg. Sıe erlebt ıne eıt der Erregung un: dergab ıne beachtliche Diskussion über diese rage Unruhe Das Neue taucht auf Ideen und Perspekti-och zeıgt die starke Betonung der afrıkanıschen
VCNM, die nıcht allein Afrıka un! die afrıkanısche Kır-Anthropologie, der tradıtionellen atrıkanıschen Reli-

gyjonen un: der unabhängigen afriıkanıschen Kirchen che, sondern das Christentum der ganNzCh Welt berei-
chern werden. Dıie Weltkirche wiırd gut daran Cun, die1M «Schlußkommunique», ıne Betonung, der Hs

über politische, soz1ıale un: wirtschaftliche Probleme Diskussion verfolgen.
Aus dem Englischen übersetzt VO!  - Karlhermann Bergrfer1im modernen Sınne keıin Übergewicht bekamen, daß
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Nairobi unı WAal mıt religionswissenschaftlichen ForschungsarbeitenDrew Theological Seminary 1956; studierte Theologie der befaßt. Er Wal Herausgeber des Kenya Churches Handbook: TheUniversıität Heidelberg 1956—5/ mit einem Drew’s Tiıpple Stipen- Development of Kenyan Christianity 98—19 seine Dissertationdıum: anschließend studierte GT Portugiesisch ın Lissabon und wirkte für den Doktorgrad 1n Philosophie wurde veröffentlicht demals Methodistenmissionar 1n Angola. ach seiner Rückkehr 1n die Titel God in Africa: Conceptions of God 1n Atfrıican TradıtionalUSA studierte 1: Neues Testament Union Theological Seminary ın Religion and Christianity. Neben den CNaANNLEN Buchtiteln veröf-New ork und erwarb 963 seinen Magistergrad in Theologie,
verötfentlichte eıne Reihe VO] Artikeln ber die Sıtuation 1n Angola,

fentlichte CI ın den etzten Jahren eine Vielzahl VO:  . Beiträgen 1n den
verschiedensten Zeıitschriften. 9/6 bıs 9/8 arbeitete Sl der Leitungerhielt 965 seın Certitficat d’&tudes Francaıises VO] der Unıversıit: des Board of Global Mınıstrıes der United Methodist Church ın NewGrenoble und arbeıtete anschließend für die Congo Protestant Reliet ork und WAal seıt Junı 978 Pastor der United Methodist Church 1nAgency in Kınschasa, Zaıre. Seinen Doktorgrad 1n Philosophie ber SusseX, New Jersey. Anschrift: Sussex United Methodist Church, 15Ökumenik, Mıssıonen und Weltreligionen erhielt el 9/1 der Bank Street, SUuSSeX N] 07 461, USA.
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